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kommunaler Selbstverwaltung ıne autftfallend untergeordnete Rolle Vielmehr spricht AUS den
Zeugnissen der relıg1öse Eıter, der die Täuter beseelte.

Strübind plädiert daher dafür, die trühe Täuterbewegung zunächst einmal als das nehmen,
W as S1e WAarl, nämlıch eın senthusiastischer relig1öser Autbruch« (S. 551 576) In Übereinstim-
mMUunNng mıiıt Johann Friedrich (3oeters sıeht S1e 1in den Bibelkreisen »eıne mafßgebliche Wurzel der
Täuferbewegung 1n der Schweiz« (> 147) Zum entscheidenden Wesensmerkmal der prototäuferi-
schen Gemeinschaft wurde die Kirchenzucht, w1e S$1e VO  - Konrad Grebel un:! seiınen (senossen 1im
Briet Thomas untzer VO September 1524 als tragender Pteiler ihrer Ekklesiologie beschrie-
ben wurde. Gerade diese Überzeugung VO:  } der »Machbarkeıit« der wahren Kırche War für den
Bruch mıiıt dem auf die Schwachen Rücksicht nehmenden Zwingli verantwortlıich, VO  - dem sıch
die Prototäuter enttäuscht abwandten. »Das Lager der Retormkräfte Walr bereits gespalten,
bevor die Gläubigentaufe [Anfang vollzogen wurde« S 333) Strübind betont, dass das
exklusıve Kirchenverständnis der Täuter VO Anfang separatıistische Tendenzen törderte, die
sıch 1525 der apokalyptisch gedeuteten obrigkeitlichen Vertolgung entsprechend verstärk-
ten

Neben der eingehenden Behandlung der Theologie des Müntzerbrietes SOWI1e der Interpretation
der beiden Täufer-Disputationen VO: Januar un! Maärz 1525 geht Strübind auch auf die Ent-
wicklungen 1m Zürcher Untertanengebiet SOWI1e 1ın St Gallen un! Appenzell ein. Strübinds Aus-
wertung der Verhöre VO Täufern, die 1mM Zusammenhang mıiıt den Unruhen VO 1525 gefangen
ZESETIZL worden T1, bestätigt, dass diese keinem »revolutionären Lager« angehörten oder VO

irgendwelchen kommunalen otıven angetrieben wurden: Aufruhr die Obrigkeıt wurde
ıhnen allein eshalb vorgeworien, weıl S1e entgegengesetzter Mandate des ats weıter ehrten
un! tauften. Dabe1 zeıgt Strübind auch »eıne weitgehende personelle un! ıdeelle Verflechtung« des
Türcher Täufertums mıt dem 1n St. Gallen autf (D 579) Typisch tfür die St. Galler Bewegung W al

die spezielle Verbindung VO allgemein-reformatorischem un! täuferischem Gedankengut. Stru-
bınd hebt außerdem hervor, dass die Täuter sıch »als ıne Gemeinschaft VO:  $ Brüdern und
Schwestern« verstanden, »die unabhängig VO  e} ıhrer okalen Beheimatung zusammengehörten«
® 464) Ob jedoch die VO  - Strübind zıtiıerte, VO den Täutern gebrauchte Anrede »Brüder und
Schwestern 1n Christo« wirklich genuın täuferisch‘ war, moöchte der Rezensent doch anzweıteln.
Eıne ähnliche, Ja noch gesteigerte Begrifflichkeit findet sıch 3 1ın einer Schrift des Konstanzer
Reformators Ambrosius Blarer dıe Obrigkeit seıner Heijmatstadt (»>Ermanung CYI CErSamIneIl
rath der STAaTt Constantz, evangelische warhayt handtzuohaben«) AaUus dem Jahr 1524, 1n der Blarer
die Ratsherren als »O 1ır christenlichen herren und allerliebsten brüeder 1in Christo« tituliert. Das
Zıtat unterstreicht, W1€e stark 1n der Frühphase der Reformation die urchristliche Vorstellung VO  -

der Gleichberechtigung aller Gläubigen verbreıitet War un! dass ZU Thema des »enthusıiastischen
relıg1ösen Autfbruchs« noch längst nıcht alles gesagt 1St. Wolfgang Dobras

JEANNE JUSSIE: The Short Chroniuicle. Poor Clare’s Account of the Reformatıiıon of Geneva,
edited and translated by ()ARRIE KLAUS. Chicago: The Universıity of Chicago Press 27006
XXIX, 214 art.

1996 legte Helmut Feld ıne kritische Edıtion SOWI1e 1ne Übersetzung der Chronık der Klarissın
Jeanne de Jussıe (1503—-1 561) VOI, 1n der die Nonne die relıg1ösen un! gesellschaftlichen Umbrüche
in der ersten Phase der Reformationszeit 1in enf (1526—-1535) schilderte (Jeanne de Jussıe, Petite
Chronique. Einleitung, Edıtion, Kommentar M Helmut Feld |VIEG 167]1; Maınz 1996; Jeanne de
Jussıe, Kleıne Chronik. Bericht einer Nonne über die Anfänge der Retformation 1n Gent, übers.
hg Helmut Feld 1VIEG, Bh 40|1, Maınz Vergleichbar mıiıt Carıtas Pirckheimer, der Abtis-
SIN des Klarissenklosters Nürnberg, berichtet Jeanne de Jussıe, die Tochter e1nes Landadligen
AauUus der Gegend VO  - Genf, über die relig1ösen un:! gesellschaftlichen Veränderungen der Gegen-
WAart A4US der Perspektive einer Anhängerın des alten Glaubens. Mehrtach hat Feld auf die Bedeu-
tung dieser Chronik (»Petite Chronique«) hingewiesen (vgl Helmut Feld, Eıne Klarısse als Augen-
zeugın der Genter Reformation: Die Chronik der Abtissın Jeanne de Jussıe, 1N. RIKG 20, 2001,
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Ausgehend VO der Edition Felds legt Carrıe Klaus 1U  — 1Ne Übersetzung der Chronıik 1115

Englische VOI, der entsprechend der Zielsetzung der Gesamtreihe »The Other Voice Early
Modern Europe« die Chronik als Dokument interpretiert wird das 1nnn der Gender-
Forschung die spezifische Sıcht Frau auft die Veränderungen der Reformationszeit wıedergıibt
(»Jussıe compelling STOFY sıgnıfıcant tor what 1{ tells about the Reformation ImMpact the
lives otf the wh experienced 1L from insıde the walls of theır cloister« Gerade den
etzten Jahren hat sıch die Gender Forschung MI1tL der Frage beschäftigt WIC Nonnen auf
die Herausforderungen der Reformation reagıer ten (vgl eLWAa: Merry Wıesner-Hanks, Convents
Contftront the Reformation: Catholic Protestant Nuns ı Germany, Milwaukee

Mıt der leicht lesbaren, ausführlich kommentierten Übersetzung VO Klaus ı1ST die Chronik 1U  -
uch für den angelsächsischen Bereich bequem zugänglich ein Privileg, das WITL deutschspra-
chigen Raum MmMit der Edıtion un! der Übersetzung AaUus der Feder VO Helmut Feld schon SECIL C1-
LLCII Jahrzehnt besitzen. Wolfgang Zimmermann

Melanchthons Briefwechsel Band Personen| Kritische un kommentierte Gesamtausgabe,
bearb HEInz SCHEIBLE Miıtwirkung (CORINNA SCHNEIDER Stuttgart Bad (Cannstatt
ftrommann holzboog 2005 479 Geh RL

Der vorliegende Zweıte Band des Personenregisters Melanchthons Korrespondenz bietet
bewährter Form (vg] Besprechung RIKG 2004 2510 die Kurzbiographien der Genannten
SOWEIL sıch solche erstellen assen, und weıterführende Literaturhinweise Das Regıster insgesam
1ST C1MN wertvolles Arbeıtsinstrument das WEeIL über dıe Melanchthon Forschung hinausreicht Kr-
wähnt werden sollen hier L1UTr die Artıikel über Guillaume Farel der VOL allem als Reformator VO  o
Genft VOTr Calvin ekannt wurde, den Parıser spätmittelalterlichen Theologen Johannes Gerson
den portugliesischen Gelehrten Andre de Gouvea, zeitweılıg Rektor des College Saınte Barbe
Parıs (eine sprachliche Mischform WIC »College St Barbara« sollte vermıeden werden), Ignatıus
VO Loyola; die Angabe, dass Ignatıus >WESCH seelsorgerlicher Tätigkeit als Laı1e mehrtach VOL
dem Inquisitionsgericht« erscheinen MUSSTE, 1ST uUuNsCHNau der Gründer der Gesellschaftt Jesu War
SEeIT SC1IHECT Kındheit Kleriker der 10zese Pamplona, Iso kirchenrechtlichen Sinne kein Laie;
die kirchlichen Behörden (nıcht LL1UT die Inquisıtion) nahmen Anstofß der Tatsache, dass CIy ohne
C1MN theologisches Studium absolviert haben, seelsorgerlıch WAar vgl dazu kürzlich
erschienene Biographie Ignatıus VO  - Loyola Gründer des Jesuıtenordens, Köln 2006

Helmut Feld

JOHANNES REUCHLIN Brietwechsel and Leseausgabe deutscher Übersetzung
VO  3 ÄDALBERT WEH hg MANFRED FUHRMANN Stuttgart Bad (annstatt trommann-
holzboog 2004 314 art 28

Der Z W elite Band der deutschen Leseausgabe VO Johannes Reuchlıins Brietwechsel bietet Briefe
aus den JahrenD S1e ZCISCH den schwäbiıschen Rıchter Politiker un! Gelehrten (7@=
dankenaustausch mMit den bedeutenden zeitgenössischen Humanısten Sebastian Brant (Straßburg),
Konrad Peutinger (Augsburg), Wıillibald Pirckheimer (Nürnberg), Beatus Rhenanus, Jakob Wım-
pfeling (Schlettstadt) Joachim Vadian (St Gallen), Jacques Lefevre Etaples Parıs) und anderen
Persönlichkeiten des polıtischen un! kırchlichen Lebens Viele VO  w Reuchlins Briefen dienen der
Verteidigung un! Selbstdarstellung der Auseinandersetzung MItL den Kölner Domuinikanern
die jJüdische Lıiteratur Bemerkenswert sınd diesem Zusammenhang die Briefe Lefevre

Etaples (Nr. 227% den Fürsprache be1 der Parıser Uniiversıitäat bittet, und den jüdischen
Leibarzt des Papstes Mazal Tov, geNaANNLT Bonet de Lattes (Nr. 228), bei dem ntervention
bei Julıus 11 seinen CGunsten nachsucht.

Namenregister und (sparsam gehaltene) Anmerkungen erleichtern die Benutzung des Bandes
Für C1nNn eingehenderes Studium INUSS allerdings die historisch-kritische FEdıition herangezogen Weli-
den (s Besprechung ı RJKG 23 2004, 750£. Die Übersetzung STAMMLT, WIC dıe des ersten Bandes,


